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Neuer Hauptsitz in Biel mit 100 Prozent Schweizer Holz 
Nach fast fünf Jahren Bauzeit weiht Swatch seinen neuen Hauptsitz in Biel ein - eine der weltweit grössten Holzkonstrukti­

onen aus der Feder des japanischen Stararchitekten Shigeru Ban. Dieses Gebäude, das ein neues Kapitel in der Geschichte 

der Marke einläutet, fordert aktuelle Konventionen heraus, genau wie die Uhren, die hier hergestellt werden. 

Der 1957 in Tokio geborene Gewinner des 

Pritzker-Preises 2014 Shigeru Ban ist für 

seine filigranen Strukturen und unkonventi­

onellen Methoden sowie für seinen mass­

geblichen Beitrag zu Innovation und 

Menschlichkeit in der Architektur bekannt. 

Die Swatch Group arbeitete zum ersten Mal 

beim 2007 eröffneten Nicolas G. Hayek 

Center in Tokio mit dem Architekten zusam­

men. 2011 konnte sich sein Entwurf für den 

Neubau des Swatch-Hauptsitzes, der neuen 

Omega-Manufaktur und der Cite du Temps 

im Architekturwettbewerb der Swatch 

Group durchsetzen. Shigeru Ban überzeug­

te dabei besonders mit seinem originellen 

und gleichzeitig pragmatischen Konzept so­

wie der Fähigkeit, den Geist der Marke in 

jedem dieser Gebäude widerzuspiegeln. 

Ausserdem hatte er die vorhandenen Ge­

bäude und die Umgebung berücksichtigt 

und in das Projekt einbezogen. 

Das Gebäude 

Auf insgesamt 240 Meter Länge und 35 Me­

ter Breite erstreckt sich die schimmernde, 

geschwungene Silhouette des neuen 
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Swatch-Gebäudes. An seinem höchsten 

Punkt misst die Fassade 27 Meter. Das aus­

sergewöhnliche Design bricht mit den Kon­

ventionen klassischer Bürohaus-Architek­

tur und fügt sich harmonisch in die städti­

sche Umgebung ein. Die Form des Gebäu­

des weckt die Fantasie - wie bei einem 

Kunstwerk liegt die Interpretation im Auge 

des Betrachters. 

Die gewölbte Fassade mit einer Fläche von 

über 11000 m2 steigt Richtung Eingang und 

Übergang zur Cite du Temps sanft an. Aus­

sen wie innen durchziehen verschiedene 

Leitmotive die Architektur des Gebäudes 

mit geschwungenen Formen, Farben und 

Transparenz sowie dem ungewöhnlichen 

Einsatz klassischer Materialien und Bauele­

mente. Eine Holzgitterkonstruktion bildet 

das Grundgerüst der grossflächigen Fassa­

de. Der traditionelle Werkstoff wurde auf­

grund seiner ökologischen und nachhalti­

gen Eigenschaften gewählt. Holz lässt sich 

ausserdem flexibel verarbeiten und äus­

serst präzise zuschneiden - wichtige Eigen­

schaften für eine Konstruktion, bei der es 

auf Millimeter ankommt. Moderne 3D-Tech-

nologie hatte während der Planung dabei 

geholfen, die genaue Form und Positionie­

rung der insgesamt rund 4600 Balken der 

Holzgitterschale zu definieren. 

Mit einem ausgeklügelten Steckprinzip wur­

den die einzelnen Balken passgenau mitein­

ander verbunden. Da die Holzgitterschale 

des Swatch-Gebäudes als grossflächige Bü­

rofassade dient, musste sie zudem ver­

schiedenen technischen Anforderungen 

gerecht werden. Ein komplexes Geflecht 

aus Leitungen ist diskret in ihre Struktur in­

tegriert. 

Noch während die Holzkonstruktion errich­

tet wurde, begann der Einbau der insge­

samt rund 2800 Wabenelemente, die den 

grössten Teil der Fassade ausmachen. Je­

des Element wurde aus bis zu 50 Einzeltei­

len sorgfältig massgeschneidert und seiner 

individuellen Funktion und Position ange­

passt. 

Drei Arten von Waben lassen sich grund­

sätzlich unterscheiden: das opake, das 

transluzente und das transparente Element. 

Das reguläre opake Element stellt die Mehr­

heit der Waben dar. Es handelt sich um ein 








